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die einzelnen Synoden mı1t ihren Dokumenten und Sıtzungen aufgeschlüsselt sind, W as
dıe Benützung der ACO sehr erleichtern kann Beachtenswert sınd neben dem SCNANN-
ten Konstantinopel die übrıgen Patriarchatssitze der großen Konzıilsära: Alexandrıen
(9 b—16 a)’ Antiochien (25 b—29 a), Jerusalem (Hıerosolyma, Hierusalem) (176 a—1 78
un für den Westen Rom (264 b—274 b) Dıiıe Auswertung solcher Artıikel ertordert ohl
eıne ZEWISSE Geduld, da die Einzeldaten LLUT schwer systematısıert werden können (vgl
ELW Chalcedon 66QaY die Streng durchgeführte alphabetische Ordnung der
Einzelbezeichnungen ber relatıv schnell Zzu 1e]1 führen kann Daflß beı einem solchen
Werk, das höchste Anforderungen die Datenverarbeıtung stellt, uch Versehen
möglıch sınd, zeıgt eın Anhang zZzu prosopographischen Faszıkel, der uUuNnserem Index
beigefügt Ist. Addenda Corrigenda iın Indice Prosopographico (  a—d b) Im
Laute weıterer Benützung des Index-Werkes wird ohl dieser der jener Ergänzungs-
wunsch och geäußert werden können. So wäre ELW Zzu prosopographiıschen Faszı-
kel vorzuschlagen, eım Namen Leontıius die beiden Lemmata Leontıus 20) un
22) Zusammenzunehmen‚ da S sıch ohl enselben Leontıius VO  — Byzanz handelt,
jedenfalls sollten sS1e nıcht durch ZT) voneınander werden. Es se1l uch eine
Notız SA Namen arembolae (Parembolaı) 1m topographischen Faszıkel erlaubt.

245 ab 1St die ede VO als der Bezeichnung eınes Bischoftssitzes ın Palästina. Die-
Ar Name findet sıch uch für andere Gegenden In den Quellen, un! War deshalb, weıl

sıch nıcht eıne Städtebezeichnung gewöhnlıcher Art handelt. Das Vorkommen
VO'  — Parembolae hängt vielmehr mıt der miılıtärıschen Organısatıon des
misch-byzantinischen Reiches. Der Name heıifßit sovıel WwW1€e colonıa milıtarıs, Garnıson,
Lager. Sıehe Carpentıier, ın ASS Oect. X11 (1867), WV23; /42; für Agypten vgl

Thompson, Dioscorus un: Shenoute, 1n: Recueil M Champollion Bıbliıo-
theque de I’Ecole des Hautes Etudes 234 (Parıs 236/—-376 Hıer 1St die ede VO  —

einem Kloster In Schmin, das als arembole bezeichnet wırd, Wa vielleicht sovıel heißt,
dafß ın eiıner alten Garnıson untergebracht WAar, sotern als NOINECN appellatıvum
nıcht uch für „Kloster” Lavra) stehen kann

Eın besonderer ank galt uch dem Verlag Walter de Gruyter, der mIıt diesen Index-
bänden eın großartiges Konzilswerk für dıe Ser1ie ZUuU Abschlufß gebracht und
dankenswerterweıse schon die Edıtion der Serlies secunda übernommen un begonnen
hat. (GRILLMEIER 5:3

(GGAUDEMET, JEAN, Les SOUTCES du droıt de l’eglise occıdent, du VIS szıecle (Inıtıa-
t10ns christianısme ancıen). Parıs: Edıitions du Cert/Editions du NRS 1985,
188
Der durch zahlreiche Veröffentlichungen auf dem Gebiet der Geschichte des Kır-

chenrechts und der kirchlichen Instıtutionen bekannte Parıser Universitätslehrer Jean
Gaudemet legt mı1t vorliegender Publikatıon eıne Art Einführung ın die Quellen des
westlichen Kirchenrechts VOT, un WAar für dıe Zeıt VO den Anfängen des Christen-
LuUums bıs Zu nde des Jahrhunderts. Der Vert hat dem schmalen Bändchen, das dıe
Nr eıner Reıihe mıt dem Tıtel „Einführungen 1n das antıke Christentum“ dar-
tellt, folgende Eınteilung gegeben: Nach einer knappen Vorstellung der „frühesten
Dokumente“”, die Aufschluß ber die Entwicklung der kirchlichen Instiıtutionen geben
(Dıdache bıs Constitutiones apostolicae) (Kap. D behandelt zunächst In einem
sten eıl die „Quellen un: Kirchenrechtssammlungen des und 5. Jahrhunderts”,
dann 1m zweıten eıl diejenıgen des un Quellen des Kirchenrechts sind auf der
einen Seıite die Konzıilıen, sowohl die partikulären als die ökumenischen (Kap. 2Y auf
der anderen Seıte die Dekretalen der Päpste (Kap. Kap zeıgt bündıg, dafß das FrO-
mische Recht doppelter Rücksicht auf die Kirche Einfluß ausgeübt hat, erstens,
iındem ecs das Kirchenrecht selber mitformte, zweıtens, indem der römische Staat dıe
Kırche unmıiıttelbar betreffende esetze aufgestellt hat. Das den ersten eıl abschlie-
Kende Kap stellt die bis DAAT: Jahrhundert entstandenen Kırchenrechtssammlungen
VO  Z die 50 Antiochenische Sammlung, verschiedene römische, afrıkanische, gallısche
Sammlungen, schliefßlich Sammlungen mıiıt den Dekretalen der Päpste. Der zweıte
eıl schließt zeıitlich lll'ld ın gewlsser Weıse sachlich unmıiıttelbar en etzten DPara-
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graphen des ersten Teıls Kap Handelt VO'  — der „Entfaltung der päpstlichen (36-
setzgebung 1im un 7. Jahrhundert“, Iso VO  — der eınen der beiden Quellen, aus
denen das Kırchenrecht theßt Das tolgende Kap o1bt einen Überblick ber die
ere Quelle, nämlıich dıe Konzıilien des enannten Zeıtraums, und ‚War ach den Ver-
schiedenen Ländern gegliedert: Afrıka, Gallıen, Spanıen, Italıen un: die „Inseln“ (uIrland). Dem abschließenden Kap ber die Kirchenrechtssammlungen des und

Jahrhunderts geht eıne kurze Vorstellung der „Anfänge der Bufßfsliteratur“ VvOTraus, da
dieselbe uch kırchenrechtliche Bestimmungen enthält. In dem Bändchen tinden sıch
keine großen Erkenntnisse 4aUusSs dem Gebıiet der Kirchenrechtsgeschichte, SON-
dern, Was INnNan Von einer Einführung CErWartetl, klare Präsentatıon des Stoffes mıt bi-
blıographıischen Angaben, die dıe eıgene Weıterarbeit ermöglıchen. SIEBEN S44

EKENBERG, ANDERS, Cur cantatur® Dıie Funktionen des liturgischen Gesanges ach den
utoren der Karolingerzeit. Stockholm: Almquıist Wıksell Internatıional 19 194
Es handelt sıch die gedruckte Fassung der theologischen Dissertation, dıe der Vt.
Lektor für Praktische Theologie und Neutestamentliche Exegese der Theologi-schen Fakultät der Uniıiversıität Uppsala un: Kantor der katholischen Kırche St Lars

ın Uppsala der Theologischen Fakultät VO Uppsala 1985 eingereicht hat Er hat
die Anregung der Beschäftigung mı1t dem Thema aus Kreısen erhalten, die sıch
eıne Verlebendigung der kırchlichen Liturgıie 4us em Gelste der großen TIradıtion be-
mühen und 1n denen Persönlichkeiten WwWI1€e Alf Härdelın tätıg sınd

In der karolingischen Zeıt breıtete sıch die lıturgische Praxıs römischer Prägungber das Abendland aus auf Kosten der Eıgenüberlieferung der verschiedenen
Regionen. Gleichzeitig ahm S1€e ([01 Züge A die dem Stichwort „Ausgestal-
Lung und Erklärung der lıturgischen Vollzüge 1m Zeichen der Allegorese“ nNn-
gefafßt werden können. Von diesen Entwicklungen War die Kırchenmusik als eıl der
Liturgie nıcht AUSSCHOMMECN. Davon ZCUSCNH dıe Schritten verschiedener Theologen,denen erster Stelle Alamar VO Metz NENNEN SE Andere utoren sınd AT
kuln, Aurelianus VO Reöme, Florus VO  — Lyon, Hrabanus Maurus, Remigıus on Au-
9 Smaragdus VO  — St Miıhıel, Walafrıd Strabo. Eın Beıspiel für die Allegorisierung1m Bereich der Kirchenmusıik: der Gesang des Introitus In der Messe wırd als die ProÖ-phetische Begleıitung un Begrüßung des menschgewordenen Sohnes Gottes, Iso JesuChristı, der durch den Zu (sottesdienst einziehenden ıschot dargestellt wird, Ver-
standen. Er gyehört ZUur Vergegenwärtigung des Inkarnationsgeschehens. Solche HNe-
gorisıerungen beziehen sıch uch auf die anderen Meßgesänge (Kyrıe, Glorı1a,
Kesponsorium graduale, Alleluja, Commun10), Wwı1ıe der Vft In einem großen KapıtelHeranzıehung entsprechender Textzeugnisse aus den Werken des Alamar und
der anderen Theologen der Karolingerzeıt darlegt 31—-109) Der lıturgische Gesanghat als SaNZCEr in deren Verständnis eine mehrfache Bedeutung. Dıi1e 1St die Weıter-
führung des „davıdıschen Lobgesangs“ E 1m Neuen Bund Andere Bedeu-
tungsdimensionen ergeben sıch daraus, da{fß der lıturgische Gesang eın TIun VO un für
Menschen ISt, die bei ihrem gottesdienstlichen TIun mıiıt allen Schichten ihres Se1ins, —-
na] mıiıt ıhrem Gemüt, beteıilıgt seın sollen un: wollenE Das Werk arbeitet
das einschlägige Materıal umtassend auf, nachdem rühere Arbeiten ZzUu Thema In der
Regel Einzelfragen behandelt hatten. Literaturverzeichnis und Register erleichtern dıe
Beschäftigung mıiıt dem Buch Es 1St ın jeder Hınsıcht sorgfältig gearbeıitet. Seine Lek-
türe macht Freude. hne Zweıtel 1St eıne Bereicherung der lıturgiegeschichtlichenund kırchenmusikgeschichtlichen Szene. LÖSER S. }

ABELARD, LE „DIALOGUE“. IX HI1  HIE LOGIQUE. Actes du Colloque de
Neuchätel 16—17 novembre 1979 Par de Gandıllac, Jean Jolivet, Gu1do Küng, Alain
de Libera, Sofıa Vannı Rovighi (Cahıiers de Ia Revue de Theologie eT. de Philoso-
phie Geneve-Lausanne-Neuchätel 1981 131
In diesem Band sınd die Vorträge verein1gt, die be1 einem 1979 In der Universıtät VO  —

Neuchätel veranstalteten Kolloquium gehalten wurden. Außer der Einleitung VO  a
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